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(57)  In  der  Kämmaschine  ist  ein  Abreisszylinder 
(10)  hin-  und  herdrehbar,  um  jeweils  einen  En- 
dabschnitt  (V.1)  eines  Vlieses  (V)  zurückzuspei- 
sen  und  anschliessend  einen  auf  diesen 
Endabschnitt  (V.1)  gelegten  Faserbart  (W.1)  aus 
einem  hin-  und  herbewegbaren  Zangenaggre- 
gat  (1,  5,  6)  abzureissen.  Unter  dem  Abreisszy- 
linder  (10)  ist  ein  Kämmlings-Absaugschacht 
(12)  angeordnet,  in  welchem  eine  Rundkamm- 
welle  (4)  und  eine  Rundkammbürste  (13)  rotie- 
ren.  Vor  dem  Kämmlings-Absaugschacht  (12) 
liegt  ein  zusätzlicher  Saugluftschacht  (18),  der 
mit  dem  Kämmlings-Absaugschacht  (12)  an  ei- 
ner  unterhalb  der  Rundkammbürste  (13)  liegen- 
den  Stelle  kommuniziert,  so  dass  durch  die 
Drehung  der  Rundkammwelle  (4)  und  der  Rund- 
kammbürste  (13)  verursachte  Druckschwan- 
kungen  nur  unwesentliche  Schwankungen  des 
Luftstromes  durch  den  zusätzlichen  Saugluft- 
schacht  (18)  bewirken.  Die  obere  Eintrittsöff- 
nung  (18.1)  des  zusätzlichen  Saugluftschachtes 
(18)  ist  derart  beim  Abreisszylinder  (10)  ange- 
ordnet,  dass  in  die  Eintrittsöffnung  (18.1)  ge- 
saugte  Luft  jeden  zurückgespeisten 
Vlies-Endabschnitt  (V.1)  über  einen  Winkel  von 
wenigstens  180°  an  den  Umfang  des  Abreisszy- 
linders  (10)  anlegt.  So  können  die  vom  Zange- 
naggregat  (1,  5,  6)  bewegten  Faserbärte  (W.1) 
ohne  Stauchungen  auf  die  Vlies-Endabschnitte 
(V.1)  gelegt  werden.  Gleichzeitig  wird  jeder 
Vlies-Endabschnitt  (V.1)  durch  die  Anlage  am 
Abreisszylinder  (10)  zusammengehalten. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Kämmaschi- 
ne  gemäss  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1. 

Solche  Kämmaschinen  sind  bekannt.  Der  Kämm- 
lings-Absaugschacht  dient  darin  primär  dazu,  die 
Kämmlinge  pneumatisch  abzuführen.  Kämmlinge 
werden  durch  das  Rundkammsegment  aus  vom  Zan- 
genaggregat  gehaltenen  Faserbärten  und  in  der  Re- 
gel  durch  einen  Fixkamm  aus  den  Faserbärten  aus- 
gekämmt,  die  durch  den  Abreisszylinder  und  die  Ab- 
reissdruckwalze  von  der  im  Zangenaggregat  liegen- 
den  Watte  abgerissen  werden.  Zusätzlich  hat  der  zwi- 
schen  dem  Abreisszylinder  und  dem  Zangenaggregat 
hindurch  in  den  Kämmlings-Absaugschacht  gesaugte 
Luftstrom  die  erwünschte  Wirkung,  die  durch  den  Ab- 
reisszylinder  zurückgespeisten  Vlies-Endabschnitte 
auf  dem  Umfang  des  Abreisszylinders  nach  unten  zu 
legen,  so  dass  sich  ausgekämmte  Faserbärte,  die 
vom  Zangenaggregat  zum  Abreisszylinder  hin  be- 
wegt  werden,  glatt  auf  die  Vlies-Endabschnitte  legen 
können,  um  dann  mit  diesen  verlötet  zu  werden.  Die- 
se  erwünschte  Wirkung  tritt  jedoch  häufig  nicht  im  er- 
forderlichen  Ausmass  ein.  Störend  wirken  u.a.  Luft- 
strömungen,  die  im  Kämmlings-Absaugschacht 
durch  die  rotierende  Rundkammwelle  und  die  eben- 
falls  rotierende  Rundkammbürste  erzeugt  werden. 
Insbesondere  entsteht  im  Kämmlings-Absaug- 
schacht  unter  dem  Abreisszylinder  jedesmal  ein 
Druckstoss,  wenn  das  Rundkammsegment  in  die 
Rundkammb  ürste  eintritt.  Es  ist  auch  nicht  möglich, 
die  vorstehend  angegebene  erwünschte  Wirkung 
durch  Erhöhen  des  Unterdruckes  im  Kämmlings-Ab- 
saugschacht  zu  verstärken,  weil  durch  die  verstärkte 
Saugluftströmung  zwischen  Abreisszylinder  und  Zan- 
genaggregat  auch  die  ausgekämmten  Faserbärte, 
die  vom  Zangenaggregat  zum  Abreisszylinder  hin  be- 
wegtwerden,  stärker  nach  unten  gebogen  würden,  so 
dass  sie  sich  nicht  glatt  auf  die  zurückgespeisten 
Vlies-Endabschnitte  legen,  sondern  mit  diesen  kolli- 
dieren  bzw.  sich  an  diesen  stauchen  würden. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  die  ein- 
gangs  angegebene  Kämmaschine  so  auszubilden, 
dass  darin  ein  ausreichendes  Abwärtslegen  der  zu- 
rückgespeisten  Vlies-Endabschnitte  auf  dem  Umfang 
des  Abreisszylinders  ohne  störende  Beeinflussung 
der  vom  Zangenaggregat  zum  Abreisszylinder  hin  be- 
wegten  Faserbärte  gewährleistet  werden  kann. 

Die  Aufgabe  wird  in  der  erfindungsgemässen 
Kämmaschine  dadurch  gelöst,  dass  vor  dem  Kämm- 
lings-Absaugschacht  ein  zusätzlicher  Saugluft- 
schacht  angeordnet  ist  und  dass  der  zusätzliche 
Saugluftschacht  eine  obere  Eintrittsöffnung  aufweist, 
welche  derart  beim  Abreisszylinder  angeordnet  ist, 
dass  in  die  Eintrittsöffnung  gesaugte  Luft  eine  tan- 
gentiale  Luftströmung  am  Abreisszylinder  bewirkt, 
die  jeden  von  dem  Abreisszylinder  zurückgespeisten 
Vlies-Endabschnitt  über  einen  Winkel  von  wenig- 
stens  180°,  von  der  Klemmstelle  zwischen  Abreisszy- 
linder  und  Abreissdruckwalze  aus  gemessen,  an  den 

Umfang  des  Abreisszylinders  anlegt. 
Der  zusätzliche  Saugluftschacht  ist  an  eine  ge- 

eignete  Unterdruckquelle  angeschlossen.  Am  ein- 
fachsten  ist  es,  wenn  der  zusätzliche  Saugluft- 

5  schacht  mit  dem  Kämmlings-Absaugschacht,  in  wel- 
chem  im  Betrieb  ohnehin  ein  Unterdruck  herrscht,  an 
einer  unterhalb  der  Rundkammb  ürste  liegenden  Stel- 
le  kommuniziert.  Wenn  der  zusätzliche  Saugluft- 
schacht  oberhalb  dieser  Stelle  vom  Kämmlings-Ab- 

10  saugschacht,  in  welchem  die  Rundkammwelle  und 
die  Rundkammb  ürste  rotieren,  getrennt  ist,  herrscht 
im  zusätzlichen  Saugluftschacht  und  entlang  des  Ab- 
reisszylinders  eine  gleichmässige,  praktisch  nicht 
pulsierende  Strömung,  mit  der  die  zurückgespeisten 

15  Vlies-Endabschnitte  zuverlässig  an  den  Umfang  des 
Abreisszylinders  angelegt  werden  können.  Ueberdies 
gewährleistet  die  gleichmässige  Saugluftströmung 
auch  ein  wirkungsvolleres  Sauberhalten  des  Lötbe- 
reiches  von  Staub  und  Verunreinigungen,  als  es  mit 

20  einer  pulsierenden  Strömung  möglich  ist. 
Die  Verwendung  einer  eigenen  Saugluftleitung 

zum  Abwärtsbiegen  von  zurückgespeisten  Vlies- 
Endabschnitten  ist  in  einer  Wollkämmaschine  an  sich 
bekannt,  siehe  das  Dokument  FR-A-2  264  899.  Die 

25  Austrittsöffnung  der  Saugluftleitung  liegt  hier  im  obe- 
ren  Ende  einer  Staubabsaugleitung,  und  mit  dem 
Saugluftstrom  werden  die  Vlies-Endabschnitte  nach 
unten  in  die  Saugluftleitung  gesaugt.  Das  kann  nur 
mit  Wolle  funktionieren,  deren  Fasern  relativ  lang 

30  sind.  Bei  einem  Fasermaterial  mit  kürzeren  Fasern, 
wie  Baumwolle,  würden  durch  den  Saugluftstrom  in 
der  Saugluftleitung  Fasern  aus  den  Vlies- 
Endabschnitten  herausgezogen  und  damit  verloren 
gehen  (in  die  Staubabsaugleitung  gelangen). 

35  Demgegenüber  werden  in  der  erfindungsgemä- 
ssen  Kämmaschine  die  zurückgespeisten  Vlies- 
Endabschnitte  durch  den  Luftstrom,  der  über  den 
oberen  Rand  der  vorderen  Wand  des  Kämmlings-Ab- 
saugschachtes  hinaus  nach  vorn  in  den  zusätzlichen 

40  Saugluftschacht  gesaugt  wird,  über  einen  Winkel  von 
wenigstens  180°  an  den  Umfang  des  Abreisszylinders 
angelegt.  Dadurch  erhalten  die  Fasern  in  den  Vlies- 
Endabschnitten  genügend  Halt,  um  nicht  durch  den 
an  einer  Seite  der  Vlies-Endabschnitte  vorbeistrei- 

45  chenden  Luftstrom  aus  dem  Vlies  herausgezogen  zu 
werden.  Mit  der  Anlage  der  Vlies-Endabschnitte  an  ei- 
nem  grossen  Umfangsbereich  des  Abreisszylinders 
wird  ferner  erreicht,  dass  Nissen,  die  an  den  äusser- 
sten  Spitzen  der  Vlies-Endabschnitte  hängen,  durch 

so  den  Luftstrom  noch  erfasst  werden,  dessen  Ge- 
schwindigkeit  im  Bereich  der  Eintrittsöffnung  des  zu- 
sätzlichen  Saugluftschachtes  am  höchsten  ist. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  erfindungsgemä- 
ssen  Kämmaschine  wird  nachstehend  anhand  der 

55  Zeichnung  näher  erläutert.  Diese  zeigt  einen  sche- 
matischen  Vertikalschnitt  durch  Teile  einer  Kämma- 
schine. 

Gemäss  der  Zeichnung  enthält  eine  erf  indungs- 

2 



3 EP  0  564  408  A1 4 

gemässe  Kämmaschine  ein  Zangenaggregat  mit  ei- 
nem  Zangenrahmen  1,  der  von  Zangenkurbeln  2,  die 
an  seinem  hinteren  Ende  angelenkt  sind,  zwischen 
der  dargestellten  vorderen  Endlage  und  einer  hinte- 
ren  Endlage  hin-  und  herbewegbar  ist.  Am  vorderen 
Ende  des  Zangenrahmens  1  sind  Vorderstützen  3  an- 
gelenkt,  die  um  die  Achse  einer  Rundkammwelle  4 
schwenkbar  sind.  Zu  dem  Zangenaggregat  gehören 
eine  vom  Zangenrahmen  1  getragene  Unterzangen- 
platte  5  und  eine  Oberzangenplatte  6,  die  von  Ober- 
zangenarmen  7  getragen  ist,  welche  mit  dem  Zan- 
genrahmen  1  um  eine  Achse  8  schwenkbar  verbun- 
den  sind.  In  der  hinteren  Endlage  des  Zangenaggre- 
gates  ist  zwischen  dem  vorderen  Rand  der  Unterzan- 
genplatte  5  und  dem  unteren  Rand  der  Oberzangen- 
platte  6  eine  zu  kämmende  Watte  W  festgeklemmt, 
und  ein  aus  dem  Zangenaggregat  heraus  vorstehen- 
der  Faserbart  wird  von  einem  Rundkammsegment  9 
ausgekämmt,  das  auf  der  rotierenden  Rundkamm- 
welle  4  getragen  ist.  Der  vordere  Rand  der  Unterzan- 
genplatte  5  und  der  untere  Rand  der  Oberzangenplat- 
te  6  bilden  also  einen  Klemmbereich  zum  Festklem- 
men  der  zu  kämmenden  Watte  W. 

Ein  Abreisszylinder  10  ist  im  Gestell  der  Kämma- 
schine  an  einer  Stelle  gelagert,  die  kurz  vor  dem  vor- 
deren  Rand  der  Unterzangenplatte  5  liegt,  wenn  das 
Zangenaggregat  in  seiner  dargestellten  vorderen 
Endlage  ist.  Mit  dem  Abreisszylinder  1  0  wirkt  eine  Ab- 
reissdruckwalze  11  zusammen,  die  ein  Kämmaschi- 
nenvlies  V  aus  gekämmtem  Fasermaterial  an  den  Ab- 
reisszylinder  10  andrückt.  Der  Abreisszylinder  10  und 
die  Abreissdruckwalze  11  werden  mit  einer  Pilger- 
schrittbewegung  hin-  und  hergedreht.  Bei  der  Rück- 
wärtsdrehung  speisen  sie  einen  Endabschnitt  V.1  des 
Vlieses  V  zurück,  so  dass  sich  ein  ausgekämmter  Fa- 
serbart  W.1  ,  der  vom  Zangenaggregat  zum  Abreiss- 
zylinder  10  hin  bewegt  wird,  auf  den  Vlies- 
Endabschnitt  V.1  legen  kann.  Anschliessend  werden 
der  Abreisszylinder  10  und  die  Abreissdruckwalze  11 
vorwärts  gedreht  und  ziehen  den  Vlies-Endabschnitt 
V.1  zusammen  mit  dem  daraufgelegten  Faserbart 
W.1,  der  bezüglich  des  Zangenaggregates  um  einen 
vorbestimmten  Speisebetrag  nach  vorn  geschoben 
worden  ist,  wieder  in  ihre  Klemmlinie,  wobei  die  Spit- 
ze  des  Faserbartes  W.1  von  der  im  Zangenaggregat 
liegenden  Watte  W  abgerissen  wird.  Die  vom  Abreiss- 
zylinder  10  erfassten  Fasern  des  Faserbartes  W.1 
werden  dabei  in  der  Regel  durch  einen  Fixkamm 
(nicht  dargestellt)  hindurchgezogen. 

Unter  dem  Abreisszylinder  10  und  dem  Bewe- 
gungsweg  des  vorderen  Randes  der  Unterzangen- 
platte  5  bzw.  des  Klemmbereiches  des  Zangenaggre- 
gates  ist  in  üblicher  Weise  ein  Kämmlings-Absaug- 
schacht  12  angeordnet.  Die  Rundkammwelle  4,  die 
das  Rundkammsegment  9  trägt,  und  eine  Rund- 
kammbürste  13  erstrecken  sich  quer  durch  den 
Kämmlings-Absaugschacht  12.  Eine  vordere  Wand 
14  des  Schachtes  12  hat  einen  oberen  Rand,  der  be- 

nachbart  zum  Abreisszylinder  10  verläuft.  Eine  hinte- 
re  Wand  15  des  Schachtes  12  hat  einen  oberen  Rand, 
der  benachbart  zur  Bewegungsbahn  des  Rund- 
kammsegmentes  9  verläuft.  Am  unteren  Ende  des 

5  Kämmlings-Absaugschachtes  12  ist  dieser  über  ei- 
nen  Stutzen  1  6  mit  einem  nicht  dargestellten  Absaug- 
kanal  verbunden.  In  den  Stutzen  16  erstreckt  sich  ei- 
ne  verstellbare  Drosselplatte  17.  Durch  Verschieben 
der  Drosselplatte  17  lässt  sich  die  Grösse  des  abge- 

10  saugten  Luftstromes  regulieren. 
Vor  dem  Kämmlings-Absaugschacht  12  ist  ein 

zusätzlicher  Saugluftschacht  18  angeordnet,  der  mit 
dem  Kämmlings-Absaugschacht  12  an  einer  unter- 
halb  der  Rundkammbürste  13  liegenden  Stelle  kom- 

15  muniziert.  Das  untere  Ende  des  zusätzlichen  Saug- 
luftschachtes  18  mündet  zwischen  der  Rundkamm- 
bürste  13  und  dem  Stutzen  16  in  den  Kämmlings-Ab- 
saugschacht  12.  Durch  die  Drehung  der  Rundkamm- 
welle  4  und  der  Rundkammbürste  13  verursachte  pe- 

20  Modische  turbulente  Luftströmungen  bzw.  Drucksch- 
wankungen  beeinflussen  daher  den  Luftstrom  durch 
den  zusätzlichen  Saugluftschacht  18  nur  unwesent- 
lich.  In  den  zusätzlichen  Saugluftschacht  1  8  erstreckt 
sich  eine  verstellbare  Drosselplatte  19.  Durch  Ver- 

25  schieben  der  Drosselplatte  19  lässt  sich  die  Breite  ei- 
nes  Schlitzes  20,  der  von  einem  Rand  der  Drossel- 
platte  19  und  einer  diesem  Rand  gegenüberliegen- 
den  Wand  begrenzt  ist,  und  damit  die  Grösse  des 
Luftstromes  durch  den  zusätzlichen  Saugluftschacht 

30  18  regulieren. 
Der  zusätzliche  Saugluftschacht  18  ist  zweckmä- 

ssig  wie  dargestellt  begrenzt  einerseits  durch  die  vor- 
dere  Wand  14  des  Kämmlings-Absaugschachtes  12 
und  anderseits  durch  eine  zusätzliche  Vorderwand 

35  21  .  Die  Vorderwand  21  kann  auch  noch  einen  Schlitz 
22  enthalten,  durch  den  etwas  Luft  aus  der  Umge- 
bung  in  den  unteren  Bereich  des  zusätzlichen  Saug- 
luftschachtes  18  gesaugt  werden  kann.  Der  Schlitz 
22  kann  dabei  durch  eine  verstellbare  Platte  23  be- 

40  grenzt  sein,  durch  deren  Verschiebung  die  Breite  des 
Schlitzes  22  und  damit  der  Anteil  der  aus  der  Umge- 
bung  angesaugten  Luft  reguliert  werden  kann. 

Der  zusätzliche  Saugluftschacht  18  besitzt  eine 
obere  Eintrittsöffnung  18.1,  welche  benachbart  zum 

45  Umfang  des  Abreisszylinders  10  derart  verläuft,  dass 
der  Luftstrom,  der  zwischen  dem  oberen  Rand  der 
vorderen  Wand  14  und  dem  Umfang  des  Abreisszy- 
linders  10  nach  vorn  in  den  zusätzlichen  Saugluft- 
schacht  18  gesaugt  wird,  jeden  vom  Abreisszylinder 

so  10  zurückgespeisten  Vlies-Endabschnitt  V.1  hinten 
um  den  Abreisszylinder  10  herumsaugt  und  über  ei- 
nen  Winkel  von  mehr  als  180°,  von  der  Klemmlinie 
zwischen  Abreisszylinder  10  und  Abreissdruckwalze 
11  aus  gemessen,  an  den  Umfang  des  Abreisszylin- 

55  ders  10  anlegt.  Um  das  zu  erreichen,  bildet  die  von 
der  Achse  des  Abreisszylinders  10  ausgehende  und 
die  Achse  der  Abreissdruckwalze  11  (sowie  die 
Klemmlinie)  enthaltende  Halbebene  mit  der  von  der 
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Achse  des  Abreisszylinders  10  ausgehenden  Halb- 
ebene,  welche  die  engste  Stelle  des  Durchtrittsspal- 
tes  zwischen  dem  Abreisszylinder  1  0  und  dem  oberen 
Rand  der  vorderen  Wand  14  enthält,  einen  hinten  um 
den  Abreisszylinder  10  herum  gemessenen  Winkel 
von  mehr  als  180°. 

Patentansprüche 

1.  Kämmaschine,  mit  einem  hin-  und  herbewegba- 
ren  Zangenaggregat,  das  einen  Klemmbereich 
zum  Festklemmen  einer  zu  kämmenden  Watte 
(W)  aufweist,  einem  Abreisszylinder  (10),  mit 
dem  eine  Abreissdruckwalze  (11)  zusammen- 
wirkt  und  der  hin-  und  herdrehbar  ist,  um  jeweils 
einen  Endabschnitt  (V.1)  eines  Vlieses  (V)  zu- 
rückzuspeisen  und  anschliessend  einen  auf  die- 
sen  Endabschnitt  gelegten  Faserbart  (W.1)  aus 
dem  Zangenaggreat  abzureissen,  und  einem  un- 
ter  dem  Abreisszylinder  (10)  und  dem  Bewe- 
gungsweg  des  Klemmbereiches  des  Zangenag- 
gregates  angeordneten  Kämmlings-Absaug- 
schacht  (12),  in  welchem  eine  drehbare  Rund- 
kammwelle  (4),  die  ein  Rundkammsegment  (9) 
trägt,  und  eine  Rundkammbürste  (13)  angeord- 
net  sind,  wobei  der  Kämmlings-Absaugschacht 
(12)  eine  vordere  Wand  (14)  mit  einem  oberen 
Rand  aufweist,  der  benachbart  zum  Abreisszylin- 
der  (10)  verläuft,  und  eine  hintere  Wand  (15)  mit 
einem  oberen  Rand  aufweist,  der  benachbart  zur 
Bewegungsbahn  des  Rundkammeegmentes  (9) 
verläuft,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  vor  dem 
Kämmlings-Absaugschacht  (12)  ein  zusätzlicher 
Saugluftschacht  (1  8)  angeordnet  ist  und  dass  der 
zusätzliche  Saugluftschacht  (18)  eine  obere  Ein- 
trittsöffnung  (18.1)  aufweist,  welche  derart  beim 
Abreisszylinder  (10)  angeordnet  ist,  dass  in  die 
Eintrittsöffnung  (18.1)  gesaugte  Luft  eine  tangen- 
tiale  Luftströmung  am  Abreisszylinder  bewirkt, 
die  jeden  von  dem  Abreisszylinder  (10)  zurückge- 
speisten  Vlies-Endabschnitt  (V.1)  über  einen 
Winkel  von  wenigstens  180°,  von  der  Klemmstel- 
le  zwischen  Abreisszylinder  (10)  und  Abreiss- 
druckwalze  (11)  aus  gemessen,  an  den  Umfang 
des  Abreisszylinders  (10)  anlegt. 

2.  Kämmaschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  zusätzliche  Saugluft- 
schacht  (18)  mit  dem  Kämmlings-Absaugschacht 
(12)  an  einer  unterhalb  der  Rundkammbürste 
(13)  liegenden  Stelle  kommuniziert. 

3.  Kämmaschine  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  zusätzliche  Saugluft- 
schacht  (1  8)  begrenzt  ist  durch  die  vordere  Wand 
(14)  des  Kämmlings-Absaugschachtes  (12)  und 
eine  zusätzliche  Vorderwand  (21). 

4.  Kämmaschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  zusätzliche 
Saugluftschacht  (18)  in  seinem  unteren  Bereich 
über  einen  Falschluft-Einlassschlitz  (22)  einstell- 

5  barer  Breite  mit  der  Umgebung  verbunden  ist. 

5.  Kämmaschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  zusätzliche 
Saugluftschacht  (18)  mit  dem  Kämmlings-Ab- 

10  saugschacht  (12)  über  einen  Schlitz  (20)  kommu- 
niziert,  dessen  Breite  verstellbar  ist. 

6.  Kämmaschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  untere  Ende 

15  des  Kämmlinge-Absaugschachtes  (12)  über  ei- 
nen  Schlitz  einstellbarer  Breite  mit  einem  Ab- 
saugkanal  verbunden  ist. 
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